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J Torfſteine. SDie Bedingungen der Lieferung ſind
I Büreauſtunden

Wer eburger Kreis Blatt.

Sz S u e nernW e re e ce e e e e ee e e

Mittwoch den 19. April.

Submiſſion. Die Lieferung des Bedarfs an Torf zur Heizung
ſämmtlicher Lokalitäten der ſtädtiſchen Verwaltung und zur Verthei-
lung an hieſige Arme während des nächſten Winters 187 ſoll
im Wege der Submiſſion im Einzelnen d. h. jeder Poſten beſon-
ders, vergeben werden. Der Bedarf iſt nach dem Durchſchnitt be
rechnet ungefähr folgender:

1) für die Magiſtrats- und PolizeiVerwaltung im
neuen Rathhauſe

2) für die Polizeigefängniſſe und den Polizei Ge-
fangenwärter, ſowie für das Wachtlokal im alten
Rathhau fo

3) für die erſte Bürger und höhere Töchterſchule

in der Schulſtraße 100,0004) für die zweite Bürgerſchule auf dem Brühl 40,000
5) für die zweite Bürgerſchule in der Vorſtadt

50,000 Stück

10,000

Altenburg 30,0006) für die zweite Bürgerſchule in der Vorſtadt

Neumark t 26,0007) für das ſtädtiſche Hospital auf dem Sixtiberge 40,000
8) zur Vertheilung an die hieſigen Armen 100,000

in den gewöhnlichen
im Stadtſecretariate einzuſehen, woſelbſt auch die

Offerten verſiegelt und mit der Aufſchrift „Torflieferung“ verſehen,
J abzugeben ſind.

Die Eröffnung der eingegangenen Offerten findet
4 Freitag den 21. Kpril, Vormittags 11 Ahr,
im Stadtſecretariate ſtatt.
4 Merſeburg, den 10. April 1871.

Der Magiſtrat.
Mittwoch am 19. d. M., Nachmittags um 3 Uhr, ſoll auf dem

Platze vor dem Gebäude der erſten Bürgerſchule eine Friedenseiche
gepflanzt werden.
4 Merſeburg, den 17. April 1871.

Der Magiſtrat.
Die Stelle eines ſtädtiſchen Executors mit welcher ein jähr-

Nüiches Gehalt von 152 Thalern verbunden iſt, ſoll mit dem t. Mai
d. J. neu beſetzt werden.

ſind, eine kleine Caution zu beſtellen, werden aufgefordert, ſich bei
uns ſchleunigſt ſchriftlich zu melden und perſönlich vorzuſtellen.

Geeignete Bewerber, die auch im Stande

Merſeburg den 14. April 1871.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Für Räumung der Geiſel und Clie im trockengelegten oberen
M heile des Gotthardtsteiches und der großen Teichvoigtwieſe bei
Izſcherben pro 1. April 1870/71 ſind 21 Thlr. 20 Sgr. Koſten er
wachſen welche von den Pächtern dieſer Grundſtücke nach S. 7. der
Werpachtungsbedingungen und zwar:

a) von den Pächtern der Teichparzellen mit 18 Thlr. 13 Sgr. 8 Pf.,
b) von den Pächtern der großen Teichvoigtwieſe mit 3 Thlr. 6

Sgr. 4 Pf., n.nach Verhältniß des Flächeninhalts ihr. Pachtparzellen aufzubringen ſind.
Die in Merſeburg wohnhaften Pächter werden hierdurch aufge-

Fordert, ihre Beiträge an den mit Einziehung derſelben beauftragten
Woten, die auswärtigen Pächter dagegen an die betreffenden Orts-
Sieuer-Erheber, welche dieſelben mit den diesmonatlichen Steuern
an die unterzeichnete Kreis Kaſſe abzuführen haben, bei Vermeidung
Ter Execution zu berichtigen.

Die Koſtenrechnungen und Repartitionen können in der letz-
eren in den gewöhnlichen Dienſtſtunden eingeſehen werden.

Merſeburg, den 17. April 1871.
Königliche Kreis-Kaſſe.

Höne.

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Für Hebung der Gräben in den trockengelegten fiscaliſchen Teichen
bei Knapendorf und Schladebach ſind, einſchließlich der Aufſichts
koſten, im Pachtjahre vom 1. April 1870 bis dahm 1871 folgende
Beiträge verausgabt worden und zwar:

a) für den Knapendorfer Mittelteich 28 Thlr. 21 Sgr. 6 Pf.
b) und für den Schladebacher Unterteich 29 20

in Summa 58 Thlr. T Sgr. 6 Pf.
Zu den Koſten suh a. hat die Braunkohlengrube bei Knapen

dorf 12 Thlr. 3 Sgr. 9 Pf. beizutragen. Die übrigen 16 Thlr.
17 Sgr. 9 Pf. und die Koſten suhb b. dagegen ſind nach S. 8. der
Verpachtungsbedingungen von den Parzellenpächtern nach Verhältniß
des Flächeninhalts ihrer Pachtparzellen aufzubringen.

Die in Merſeburg wohnhaften Pächter werden hierdurch auf
gefordert, ihre Beiträge an den mit Einziehung derſelben beauftrag-
ten Boten die auswärtigen Pächter dagegen an die betreffenden
OrtsSteuer-Erheber, welche dieſelben mit den diesmonatlichen Steuern
an die unterzeichnete Kreiskaſſe abzuliefern haben, bei Vermeidung
der Execution zu berichtigen.

Die ſpeciellen Koſtenrechnungen ſowohl, als die Koſtenrepartitionen
liegen im hieſigen Kreiskaſſen-Lokale zur Einſicht der Jntereſſenten aus.

Merſeburg, den 17. April 1871.
Königliche Kreis-Kaſſe.

H ön e.
Die Grabenſchau in den Schladebacher Teichen wird auf

den 26. April e., Vormittags 11 Ahr,
DOpel Bauinſpector.

Auetion in Merſeburg.
Sonnabend den 22. d. M., Vorm. 9 Ahr, ſollen im

hieſigen Rathskellerſaale 2 3 Sopha, 2 Schreibſecretaire, ver
ſchiedene Tiſche, Stühle, Bettſtellen und dergl. mehr, ſowie auch 1
leichte Büchſe und 1 Partie Kleidungsſtücke 2c. meiſtbietend gegen
Baarzahlung verſteigert werden. Zu dieſer Auction werden
noch andere Gegenſtände mit angenommen.

Merſeburg, den 17. April 1871.

r Rindfleiſch, Kr. Auct. Comm.
Auction in Merſeburg

den 19. April 1871, früh 82 Uhr,
Die zum Hüneſchen Coneursmaſſen gehörigen Mobilien,

beſtehend in einer Partie Möbel und Hausgeräthe, einem Pianino,
einem Muſikwerk (Spieldoſe), 12 Stück ſpielend, 2 vollſtändigen Feder
betten m. Matratzen, einer Partie Wäſche, einer Partie leerer Fäſſer, die ſich
zu Waſſer- und Gartenfäſſern eignen, ſollen Mittwoch den 19.
April d. J., früh S Uhr, in der Hüneſchen Fabrik
auf hieſigem Neumarkt öffentlich gegen baare Zahlung verſteigert
werden.

Merſeburg, den 13. April 1871.
Otto Peckolt,

Verwalter der Hüneſchen Concursmaſſen.

600 OL

diverſe Futterſorten, als:
Roggenkleie,
Graupenfutter u.
Futtermehl

liegen in beſter Qualität billig zum Verkauf.
Handelsmühle Zöſchen b. Merſeburg.

verlegt.

F. W. Kühne.Ein einſpänniges Droſchken Fuhrwerk ſteht zu vermiethen bei
Trautmann, Kloſterweinberg und Guſtav Trautmann
auf dem Sande.



Verkaufs Anzeige.
Die zum Betriebe der Verarbeitung von Siedeabfällen hieſiger

Saline benutzten Fabrikgebäude ſollen nebſt Betriebsvorrichtungen
aus freier Hand verkauft werden. Kaufliebhaber, welche hierauf
reflectiren, wollen ſich gefälligſt an den Unterzeichneten wenden.

Dürrenberg, den 31. März 1871.
Die Verwaltung der Dr. Terne'ſchen Conecursmaſſe.

Siedemeiſter Grund.

Verpachtung
Der der Trebnitzer Gemeinde Fehörige, in der Meuſchauer Flur

gelegene Plan von 4 Morgen 16 Ruthen ſoll auf den 22. April
Nachmittags 4 Uhr auf 6 Jahre verpachtet werden. Die Be

dingungen werden im Termine bekannt gemacht. Verſammlungs
ort die Sanderſche Schenke hier.

Der Ortsvorſtand. Sander
Dreijährige Erfurter RieſenSpargelpflanzen ſind zu haben beim

Gärtner Th. Stein in LützenEcute Kartoffeln ſind im Ganzen oder einzeln abzulaſſen.
Niemann, Mälzergaſſe.

Ein einſpänniger Wagen mit eiſernen Achſen paſſend
für Fleiſcher und Oekonomen (Marktwagen), noch ſehr

S gut, iſt billig zu verkaufen bei
V. Zahn. Sattlermſtr., Schmalegaſſe 528.

S Zwei ſchlachtbare Schweine ſtehen zu verkaufen beim
e e Maurer Graneiß, Altenburg Nr. 781.
Eine neumilchende ſchwere Kuh mit dem Kalbe ſteht zu ver-

kaufen. Kunoche, Unteraltenburg 757.
2 Luferſchweine verkauft Cantor Heinrich in Wölkau.

Eſcſelsplatz 708. iſt die II. Etage zu vermiethen und kann

Ein Logis iſt zu vermiethen Fiſchergaſſe 388s..

Eine möblirte Stube mit Schlafkammer iſt an einen Herrn zu
vermiethen Markt 51.

Thüringiſ che Eiſenbahn. e
I. Von Montag den 17. d. M. ab werden die in Folge der

kriegeriſchen Ereigniſſe eingeſtellt geweſenen Perſonenzüge IX. und
X. unſeres Fahrplans vom 2 1870 und zwar

uaus Halle 10 uühr 25 Min. Vorm.

Leipzig 10 5in Gerſtungen 3 55 Nachm.
Zug X.

aus Gerſtungen 11 Uhr 35 Min. Vorm.

in Halle 4 50 Nachm.Leipzig s 10bis auf Weiteres wieder eingelegt.
II. Die correſpondirenden Züge III. und IV. des proviſo-

riſchen Fahrplans vom 1. November 1870, welche auf der Strecke
Leipzig Gera courſiren und zwar vom 17. d. M. wie folgt.

Zug III.
aus Leipzig 10 Uhr 55 Min. Vorm.
in Gexa 2 3 v Nachm.
aus Gera 2 Uhr Min. Nachm.

in Leipzig 5 35
erhalten ſomit eine theilweiſe veränderte Fahrzeit, welche ebenſo wie
die Fahrzeit für die Perſonenzüge IX. und X. aus den an den
Billetſchaltern jeder Station angeſchlagenen ſpeciellen Fahrplänen er-
ichtlich iſt,ſt Auf der Strecke Leipzig Weißenfels ſind dieſe Züge Schnell

züge und halten zwiſchen dieſen beiden Stationen nicht an.
III. Vom gleichen Zeitpunkte ab werden die ebenfalls einge

ſtellt geweſenen Perſonenzüge III. und XIV. der Strecke Leipzig-
Gera nach dem früheren Fahrplan vom 1. Juni 1870 und zwar

Zug XIII.
aus Leipzig 7 Uhr 45 Min. Abds.
in Gera 11 25ug XIV.

aus Gera 5 Uhr 25 Min. Morgens
in Leipzig 8 36

bis auf Weiteres wieder eingelegt.
IV. Der bisher 1 Uhr 35 Min, von Arnſtadt nach Dieten-

dorf gehende und 1 Uhr 52 Min. daſelbſt eintreffende Mittagszug
erhält vom 17. d. M. ab folgenden Fahrplan:

aus Arnſtadt 1 Uhr 5 Min. Nachm.
in Dietendorf 22

Erfurt, den 13. April 1871.
Die Direction

der Thüringiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft.

Gotthardtsſtraße 101. ſind zwei Wohnungen ſofort zu
vermiethen.

Heute verlegte ich mein Corſettgeſchäft aus dem Hauſe Gott-
hardtsſtr. Nr. 101. in das Haus des Böttchermſtr. Geithner, Gott-
hardtsſtraße Nr. 140., neben dem Kaufmann Herrn Klingebeil und
bitte ich, das mir bis jetzt geſchenkte Vertrauen auch ferner zu Theil

werden zu laſſen. W. Lindner.Daſelbſt werden einige junge Mädchen zum Nähen geſucht.

Meinen werthen Kunden und Gönnern, ſowie einem hochge-
ehrten Adel die ergebene Anzeige, daß ich nicht mehr Tiefe Keller,
ſondern Dom 272. wohne. Beſtellungen und Reparaturen werden
nach wie vor gut und ſchnell ausgeführt.

Hochachtungsvoll Albert Weniger.
Korbmachermſtr.

G u talten Waſche
empfiehlt als das Beſte zur Reinigung von wollenen und ſeidenen
Stoffen in Riegeln à 3 Sgr. Guſtav Lots.

Prönners Fleckwaſſer
zum Selbſtwaſchen der Glacé- Handſchuhe und zum Reinigen aller
Stoffe von Fett- und Oelflecken in Flaſchen à 25 und 6 Sgr.

empfiehlt „„„Ouſtav Lots.
Frankfurter Pferde-Markt-Loterie.

Schon am 16. Mai findet mit Genehmigung hoher
Regierung die Verlooſung von 60 der feinſten Reit, Fahr
und Wagen Pferde, ſowie 10 der eleganteſten Equipagen
und Hunderten von anderen werthvollen Gewinnen ſtatt,
Looſe zu dieſer ſo beliebten Lotterie verſendet incl. Porto
und Speſen bei Ueberſendung der reſp. Gewinne

1 ganzes Loos für Thlr. 1. 5 Sgr.
20 Looſe e 22.Gefällige Aufträge werden gegen Baarſendung oder

Poſtnachnahme prompt beſorgt, ſowie jede zu wünſchende
Auskunft gratis ertheilt durch das Handlungshaus

Joh. Geyer in Frankfurt a/Main.

Frankfurter Lotterie.
Ziehung der letzten Klaſſe beginnt am 20. d. M., 6411 Ge-

winne, betragend Eine Million 144780 Gulden, kommen zur Ver-
theilung und ſind noch einige Original Viertel- Looſe à 10 Thlr.
pr. Stück zu haben bei Louis Zehender,

Merſeburg. Burgſtraße 215.eececcnnnnrS

Anzeige.Einem geehrten r hiermit ganz ergebenſt an,

daß ich mich am hieſigen Platze als Steinſetzer niedergelaſſen habe.
Es wird mein eifrigſtes Beſtreben ſein, mir ſowohl durch reelle
Arbeit, wie ſolide Preiſe das Wohlwollen aller mich in dieſem Fach
Beehrenden zu verſchaffen.

Fr. Mehnert,
Steinſetzer vis à vis der Dammmühle.

anlneeeeeeere

Lilionese entfernt in 14 Tagen alle Un-
reinigkeiten und Falten der Haut, beſeitigt

S Scropheln, Flechten u. gelbe Flecken. Ga-
e rantirt! allein echt in Merſeburg bei Guſtav

S Lots.

Werſchener Preßkohlenſteine.
Herr Zimmermeiſter E. Hetzer hat es übernommen für Mer-
ſeburg den Verkauf unſerer Preßkohlenſteine zu vermitteln und zwar
zu demſelben Preiſe, wie ſich ſolcher bei directem Bezug berechnet.
Wir erſuchen daher unſere geehrten Kunden, ſich wegen ihres Be
darfs an Herrn Hetzer zu wenden und dabei mit anzugeben, ob die
Lieferung nur bis Bahnhof oder bis in die Wohnung gewünſcht wird.

Werſchen-Weißenfelſer Braunkohlen Aectien-
Geſellſchaft.

Biſchof, Bergrath.
Bezugnehmend auf die vorſtehende Anzeige des Herrn Bergraths

Biſchof empfehle ich mich zur Entgegennahme von Aufträgen auf
Werſchener Preßkohlenſteine und bemerke, daß der Preis pro mille
bis auf Weiteres franco Bahnhof hier auf 3 Thlr. 28 Sgr. 10 Pf.
feſtgeſtellt iſt.

Für die Ueberführung der Steine in die Wohnungen der geehrten
Abnehmer werden die billigſten Preisſätze notirt werden

Merſeburg, den 14. April 1871.
E. Hetzer, Zimmermſtr.
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e Avis für n.Zu bevorſtehender Frühjahrs-Saiſon offeriren das Neueſte in Beſatz-Artikeln, als: Franzen in allen Breiten
und Farben von Wolle und Seide, die Elle von 15 Sgr., Velvet Sammetband, das Stück 18 berl. Ell. 5 Sgr. ſehr ſchöne wollene

ſeidene, ſchottiſche und einfarbige Vorden, die Elle von 2 Pf. bis 10 Sgr, ſowie dazu paſſende Besatz Knöpfe in Wolle,
Seide, Sammet, Glas und Horn, das Dutzend 1 5 Sgr., dauerhaft und feſt gearbeitet.

Auch empfehlen wir gute wollene Kleiderschnure, echten Hanfzwürn, glatte, haltbare Väh- und Maschi-

nenseide Geſchwiſter Bapltels, Burgſtraße.
Gegen Hals undd BrustleideneM e J 7S a c C3 r8 h f. 9 om z t 5J J c 29 47 r W de

W

c e W S
bation.

Jcksche Brust
Erprobt und bewährt ſeit einer Reihe von Jahren gegen Huſten, Heiſerkeit, Affeetionen der

Schleimhaut und des Kehlkopfes, ja gegen alle Beſchwerden der Athmungsorgane. Man wolle, um
ſich vor der großen Zahl von Nachahmungen zu ſchützen, auf nachſtehende Verkaufsſtellen achten in Mer-
seburg bei Heinr. Schultze jun., bei Cond. C. F. Sperl und bei F. G. Voigt, in Halle bei C. F. Bäntſch
und bei C. H. Wiebach, in Schafstäclkt bei Carl Schuchardt, in Schkeuditz bei Cond. G. Zillmer, in
Weissenfels bei Apoth. Dr. Zillmer, bei C. F. Zimmermann bei Conditor Otto Müller und bei Conditor
Adolph Otho.

bun(pjvp 400
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Mit königl. kaiſ.

D. anie n s Gricknt Wwe atte
das bewährteſte Heilmittel gegen Gicht und Rheumatismen aller Art, als Geſichts, Bruſt Hals und Zahnſchmerzen, Kopf-,
Hand und Kniegicht, Gliederreißen, Rücken und Lendenweh u. ſ. w. Jn Packeten zu 8 Sgr. und halben zu S Sgr. bei

Gustav Lots.
Wittenberg 1869. c eck Altona 1869.Silberne Medaille. s p 9 Silberne Meduaille.

Berlin, Tieckſtraße Nr. 2.,
Bronce-Waaren-Fabrik, Roth- Gelbgiesserei,

empfiehlt ſich zur Anfertigung aller in dieſes Fach einſchlagenden Artikel, ſowie ſein rich aſſortirtes Lager aller Sorten
T

Henet er Und Thürbeschleäg e.
ausgeführt in Meſſing, Rothguß, verſchiedenen Broncen, Vergoldung, Vernickelling, Büffelhorn, Ebenholz, Effenbein c., nach den neuſten
geſchmackvollſten Modellen, in vorzüglicher Ausführung bei ſolideſten Preiſen.

Den Herren Baumeiſtern und Architecten halte ich mich ferner zur Ausführung von Arbeiten nach gegebenen Skizzen und
Modellen beſtens empfohlen.

Preis Courante gratis. Muſterbücher auf Wunſch zur Anſicht.

ESeipziger Oſtermeſſe 1871.
Die Weinhandlung von

Aug. Simmmmner., Petersſtraße 35., Leipzig,
empfiehlt den geehrten Meßbeſuchern ihr geräumiges Weinlofal (RKheinische Schoppenstube).

Außer Rhein Pfälzer-, Hosel-, BRordeaux- und VUngar- Weinen macht dieſelbe noch beſonders
auf eben eingetroffene

Elſäſſer und Lothringer Weine
à 10, 15 und 20 Sgr. pr. Flaſche aufmerkſam.

arme und kalte Wüche
e o e 8 F 9 4& 90 90 Q77e 2 C 2 J S 2Z 2 22 2 m 2 Pl rne e e elteeeeet F. F. om gepr. Bandagiſt u. Handſchuhmachermſtr.,

Von Rheumatismus-Salbe in Büchſen à 20 Merſeburg, Markt 51J Sgr. und 1 Thlr., ſicherſtes Heilmittel gegen Gicht und empfiehlt Handſchuhe in Glacé und Waſchleder, Hoſenträger, Strumpf-
Rheuma ec., angewandt mit beſten Erfolgen in den Militair- bänder in Gummi und Leder gearbeitet, Chemiſettes, Kragen

J lazarethen, und Heil-Wund-Pflaſter in Stücken à 5 Bruchbandagen in Gummi und Leder, Suſpenſorien, Luftkiſſen, Stech
A Sgr. von Herrn J. Georg Krätz in Zeitz gegen Beulen, becken, Eisbentel, Gummiſtrümpfe Mütterkränze, Milchſauger.
4 Drüſen Schnitt und anderen Wunden Hühneraugen, Sämmtliche Waaren ſind in Gummi und in reichhaltiger Aus

Froſtbeulen, Hämorrhoidal und Kreuzſchmerzen hält für wahl zu haben. Beſtellungen von Reparaturen und das WaſchenMaſching und Umgegend ſtets Lager von Handſchuhen in Glacé und Waſchleder werden angenommen.

4 ugtan Mihe. Wiſſenſchaftlich empfohlent S Hochbeim r Co wr A x gegen Magenkatarrhe, Lame-
alleiniger Wiederverkäufer für Deutſchland und das Ausland. bildung, Aufſtoßen, Verdau-

ungsſchwäche, Athemnoth und
Harngries. Vorräthig in plom
birten Schachteln mit Gebr.
Anw. à 30 Kr. S 8 Sgr.
Nur allein echt in der Dom
apotheke in Merſeburg bei
Herrn Hof Apotheker Th.
Schnabel, in Halle in
Dr. Jägers Hirſchapotheke
und in C. Papſt's
Engelapotheke.

Die Adminiſtration
der Felſenquellen.

Jch mache hiermit bekannt daß wieder jedes beliebige Quan-
tum Steine zu haben iſt in dem Steinbruch zu Röſſen.

Albert Kayſer.
Durch den Gebrauch von nur 2 Doſen Dr. Sourtons Kräuter-

balſam“) bin ich von einen böſen Flechten-Ausſchlag, woran
ich ſeit 26 Jahren gelitten, vollſtändig geheilt und empfehle
daher dieſen Balſam auf's Wärmſte.

Hillichloh Amt Wenigern in Weſtphalen, 8. März 1871.
Ehefrau Weinberg.

Niederlage à Doſe 6 Sgr. bei Otto Schultze, Buchbinder,
Gotthardtsſtraße.
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C. Schortmann enmpfiehlt
Magdeburger Sauerkohl,
gutkochende Hülsenfrüchte,
Mohrrübensaft à Pfd. 2 Sgr.,
süsses Plaumenmuss,
Havanna- Honig.

Aetznatron zum Seifekochen empfiehlt
C. Schortmann.

Dentifrice universell,
den heftigſten örtlichen oder rheumatiſchen Zahnſchmerz ſofort
zu vertreiben à Fl. 5 Sgr.

e Haarfärbemittel
das vorzüglichſte bis jetzt exiſtirende, färbt ſofort echt
braun und ſchwarz, à Fl. 25 Sgr., halbe Fl. 12 Sgr.
Niederlage bei Otto Schultze, Buchbinder in Merſeburg,
Gotthardtsſtraße.

Der rühmlichſt bekannte

Bonner Kraftzucker
von J. G. Maaß ein ebenſo bewährtes als wie angenehmes
Haus und Linderungsmittel gegen jede Art Huſten, Heiſerkeit, Ver
ſchleimung 2c. iſt nebſt Gebrauchs Anweiſung in Tafeln à 3 oder
1 Sgr., ſowie Kraftz. Bonbons in Pack. à 4 Sgr. zu haben bei

H. Schultze jum. in Meſeburg.

C nwerden bei mir angenommen und conſervirt und vor Motten- und
Feuerſchaden verſichert.

Entenplan 81. J. G. Knauth, Kürſchnermſtr.
Vom Militair wieder entlaſſen empfehle ich mich zu allen in

mein Fach ſchlagenden Arbeiten.
J. Weddy, Maler und Lackirer.

Preuss. Boden-Credit-Actien-Bank.
z o Preussische Uypothekenbrieſe, erste pupillarisch

sichere HUypothehk.
10 o Amortisationsentschädigung.

Die Stücke von 25. 50. 100. 200. 500. 1000 Thlr. werden
eingelöst mit 27 55. 110. 220. 550. 1100 Thlr.

Die Beleihungsgrenze der den Hypothekenbriefen
zu Grunde gelegten Realitäten ist nach den Bestimmungen der
Gesetze vom 21. Mai 1861 durch die Preussische Staats-
regierung festgesetzt.

Die Hypothekenbriefe verbinden alle Vorzüge einer pupilla-
risch sicheren Hypothek mit denen eines börsengängigen Papiers,
haben sich selbst während des ganzen Krieges auf
dem Paricourse erhalten, und eignen sich daher vorzugs-
weise zu einer soliden Capitalsanlage.

Diese Hypothekenbriefe sind durch jedes s0-
lide Bankhaus in Beutschlamee zu beziehen,

äm Merseburg bei Hrn. Vr. sSchultze,
Halle a/s. bei Hrn. H. F. Lehmann.
Erfurt bei Heinr. Fo0OS.

Berlin, im März 1871.
Preussische Boden-Credit-Actien-BanK.

Jachmann. Spielhagen.

Homöopathiſche Arzneien
empfiehlt

LCindner's Apotheke zum goldenen Hirſch in Weißenfels.m r zu 40 Mitteln von
2 Thlr. an.
gr. z Daheim 2 z 7S

Die ſoeben erſchienene Nr. 29.,

2 enthält 2S V KAn der Brücke von St. Cloud bei Paris „Zwei Sous ein Blick auf die Preußen.“
Von unſerm Specialartiſten H. Lüders. Wider den Erbfeind! III. IV. No-
velle von Ernſt Wichert. Lazaretherinnerungen einer deutſchen Frau. (Schluß.)
V. Die Feldpoſt. Kriegskurioſitäten aus der Sammlung des Daheim. Mit
neun kleinen Jlluſtrationen. Mittler, der Neſtor der deutſchen Buchhändler.

Am Familientiſche: Erinnerungen aus der Belagerung von Paris. V. An der
Brücke von St. Cloud. Ein Frühlingsgruß. Zu dem Bilde: Die Frühlings-
boten von Salentin. S erw. Zu dem Bilde: „Man kann
es faſt nit derreite, ſo laufet ſie“, von F. Kaiſer.u Beſtellungen empfiehlt ſich Friedr. Stollberg.

ter seine aus Erfurt und O
Gemüse-, Gras und Veldsämereien, edle Sor-
ten Erbsen und BRohnen, Futter- und RunkKel-
rüben, Amerik. Pferdezahn, Magdeb. Kapp-
samen etc. ete. unter Garantie bester Keimfähigkeit.

Auch für die diesjährige Saison empfiehlt Unterzeichne-
nedlinburg erhaltenen RIlumen-,

Meer Ferdinand scharre.Rohrstühle werden ſtets ſauber und ſchnell geflochten
beim Korbmachermeiſter A. Weniger, Dom 272.

Zahnschmerz
verſchwindet nur durch

Vide! Jn Merſeburg bei Gustav Lots. wem!
Altes Kupfer, Meſſing, Zinn und Zink kauft fortwährend zu

hohen Preiſen die Gelbgießerei von H. Roſenthal an der
Dammmühle.

Auch iſt daſelbſt die obere Etage zu vermiethen und Johannis
zu beziehen.

Mittwoch den 19. d. M. Schlachtefeſt, früh 9
Uhr Wellfleiſch in der Reſtauration von Wieg and.

Tiemann's Reſtauralion.
Donnerstag früh 8 Uhr Speckkuchen.

un Sruten Quell e.Donnerstag den 20. Schlachtefeſt, früh 9 Uhr Wellfleiſch, Abends
friſche Wurſt dazu ladet freundlichſt ein

Franz Beyer.
Geſucht wird eine Aufwartung für den ganzen Tag I.

Riättergasse Nr. 189., parterre rechts.
Einige Mädchen, welche das Schneidern, Maßnehmen und Zu

ſchneiden gründlich erlernen wollen können unter annehmbaren Be
dingungen ſofort wieder angenommen werden bei Frau Bertha
Pfaff geb. Dippe, Vorwerk Nr. 424.

Auf der Stange'ſchen Fabrik bei Rattmannsdorf werden Arbeiter
bei gutem Lohne geſucht. Die Verwaltung.

Einen Maler- Lehrling
ſucht unter ſehr günſtigen Bedingungen und kann ſolcher ſofort ein

treten. W. Regel, Maler, Dom 242.
Ehren- Erklärung.

Die öffentliche Beleidigung, welche ich gegen den Schmiede
meiſter Böhme aus Blöſien geäußert habe, nehme ich hierdurch zu
rück und erkläre denſelben als einen ehrlichen und rechtſchaffenen
Mann.

Frankleben, den 13. April 1871.

r Goottlieb Hoffmann.Nachruf für den dahingeſchiedenen Nagelſchmiedemſtr. Hildebrand.
Es ſchlug die erſte Stunde deines Lebens,
Begrüßt mit Freuden und durch Freundesgruß;
Doch ach, dein Lebenstropfen iſt ſchon zerronnen
Verſunken tief in's Meer der Ewigkeit.
So ruhe denn ſanft in deinem Schlummer,
Entſchlafner! in der Erde Schooß,
Du lebſt noch unter uns hienieden
Denn dein Gedächtniß währet fort;
Dort in jenen lichten Höhen!
Werden wir vereint uns ewig wieder ſehen.

L

Kirchennachrichten von Merſeburg.
Dom. Geboren: dem Hofmeiſter Sperling eine Tochter dem Unteroffizier

bei der 2. Escadr. Königl. Thür. Huſ. Reg. Nr. 12. Rottig eine Tochter Ge
ſtorben: die einzige Tochter des Königl. Reg. Raths Griſard hier, 18 J. 5 M.
alt, an Lungenleiden.

Stadt. Geboren: dem Handarb. Blechſchmidt eine Tochter dem Rechts
anwalt und Notar Wölfel eine Tochter dem Handarb. Reider ein Sohn und
eine Tochter. Getrauet: der Mechaniker F. H. Strähle mit Jgfr. E. L.
Kaufmann der Geſchirrführer H. K. Kachel mit Frau J. F. W. verw. Findeiſen
geb. Hübner. Geſtorben: die einz. Tochter des Zimmergeſ. Kops, 3 J. 1

M. 12 T. alt, an Gehirnleiden der Geſchirrführer Schumann, 54 J. alt, an der
Lungenentzündung die jüngſte Tochter des Handarb. Gautzſch, 7 M. 15 T. alt,
an Schwämmen.

Stadtkirche: Donnerstag füh um 9 Uhr Armen-
Communion. Herr Diac. Frobenius.

Neumarkt. Geboren: eine außerehel,
Handarb., Lützkendorf mit F. L. R. A. Rammelt.

Altenburg. Geboren: dem Königl. Reg. Diätar Stumpf eine Tochter

Jm Jntereſſe des hieſigen, die Leipziger Oſter- Meſſe beſuchenden
Publikums machen wir auf die Annonce des Herrn Aug. Simmer
in Leipzig, betr. Elſaſſer und Lothringer Weine, noch beſonders

aufmerkſam. D

Tochter. Getrauet: der

(Hierzu eine Beilage,)
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Peilage zum 31. Stück des Merſeburger Rreisblakts 1871.

Rirchennachrichten von Schafſtädt Januar
Geboren: dem Kaufmann Neßler ein Sohn todtgeb. dem Oekonomen Schimpf

eine Tochter todtgeb. dem Maurer Teuſer ein Sohn dem Korbmachermſtr. Dietze
ein Sohn dem Handarb. Fiſcher ein Sohn dem Handarb. Kramer ein Sohn
dem Uhrmacher Rahlwes eine Tochter dem Kaufmann Wirth eine Tochter z dem
Oekonomen Stöber Jun, eine Tochter dem Ziegeleipächter Kellner eine Tochter
dem Ziegeldecker Rödiger eine Tochter dem Einwohner Elkner ein Sohn dem
Schuhmacher mſtr. Meyer eine Tochter. Getrauet: der Handarb. W. Kurz
hals mit A. Ludwig bier der Fleiſchermeiſter Jggeſ. A. Bindernagel mit R.
Schuhmacher hier. Geſtorben: der Hausbeſ. A, Stöber, 70 J. 2 M. 22
T. alt, an Altersſchwäche ein Sohn des Handarb. Kautz 3 M. 10 T. alt, an
Krämpfen.

Der Verſchönerungs- Verein in Merſeburg.
Ats der hieſige Verſchönerungs- Verein am 28. März 1840

zuſammentrat, um die Verſchönerungen der äußeren Umgebung der
Stadt Merſeburg zu unternehmen, fand er den Zuſtand derſelben
in einem ſolchen Grade widerwärtig, daß es bald gelang, die Gunſt
der ganzen gebildeten Einwohnerſchaft zu gewinnen. Es war auch
nicht ſchwer, da der damalige Regierungs Präſident, Herr Graf
von Arnim, auf unſere Bitte ſich an die Spitze ſtellte, um uns
über manche Schwierigkeiten hinüber zu helfen und mit bedeutenden
Mitteln das Unternehmen unterſtützte.

Die erſten Anfänge wurden auf dem Altenburger Damme ge-
macht, das Planum war ein Fahrweg, wo Seiler ihre Reifbahn

hatten und Torf geformt wurde, die Böſchungen wurden von
Schafen beweidet. Es wurden die Fahrlöcher eingeebnet, die Baum-
reihen vervollkommnet, die Promenade durch Barrieren abgeſchloſſen,
die Hutung von den Dämmen abgelöſt, mit Sträuchern bepflanzt
und Ruheſitze angebracht.

Der Weg von dem Gotthardtsthor nach dem Damme war bei
naſſer Witterung ſtets ſchmutzig und die Brücke ganz beſonders,
es wurde dem Waſſer durch einen Abzugscanal Abfluß verſchafft
und ein Trottoir vom Thore bis über die Brücke gebauet.

Die Allee nach der Funkenburg und darüber hinaus wurde ge
pflanzt, nachdem durch die Gnade Sr. Majeſtät ein Morgen der
nördlichen Seite des Gotthardtsteiches dem Verein geſchenkt war.
Das Waſſer ſpühlte nämlich bis nahe an die Scheunenreihe, über
den damals niedrigen Weg. Das Ganze mußte nach und nach auf-
gefüllt werden, an einen Spaziergang war nicht zu denken. Die
Allee wurde ſpäter durch den Eiſenbahndamm wieder unterbrochen
und mußte auf der andern Seite von Neuem beginnen.

An der linken Seite, dicht vor dem Gotthardtsthore war eine
Stätte, die, kaum glaublich, mit Schmutz und Aſche, mit Lumpen
und Scherben willkührlich beſchmutzt war. Der Verein erreichte von
dem Pächter der Tümpel die Erlaubniß, dies famoſe Loch aus-
füllen zu dürfen mit einem Raſenplatze zu verſehen, mit Strauch-
werk zu bepflanzen und Ruhebänke anzubringen, auch wurden die
Hälter vom Schmutz befreit, die Seite mit einer Promenade ver-
ſehen und ein Uebergang geſchüttet, damit man auf näherem Wege
nach dem Sixtithor gelangen konnte.

Der jetzige Kinderplatz wurde mit Reihen rother Kaſtanien be
pflanzt und zum Spazierengehen geordnet.

An die Gottesackermauer wurde eine Allee mit Ahorn gepflanzt
und nach der Separation der Weg durch die Scheunen nach Reib-
nitzhöh' geordnet, mit Birken bepflanzt, kleine Strauchpartien an
gelegt, daß man hoffen kann, in einigen Jahren eine ſchattige Pro
menade zu finden. Auf dem Dom hat der Verein die Schulſtraße
und die Umgebung der Schule gepflanzt, die Kaſtanien geben ſchon
Schatten genug, um in der Sonnenhitze unbeläſtigt nach der Eiſen
bahn gehen zu können.

Jn der Altenburg wurde der Weg am Salon wiederholt ver
breitert und gangbar gemacht die alte hölzerne Thür unten im
Schloßgarten durch eine eiſerne Thür erſetzt und ſo der Gang von
da durch die Pforte nach Arnim's Ruhe ermöglicht. Dieſer Weg
längſt der Wieſe war viel zu niedrig und wurde ſehr oft ganz über
ſchwemmt. Durch die Munificenz der Königl. Regierung wurde die
Erlaubniß gegeben den Weg zu verbreitern, einen Promenaden-
weg anzulegen, denſelben mit Obſtbäumen anzupflanzen und ihn
über die fiscaliſche Wieſe zu führen. Hier war es nöthig, auf irgend
eine Weiſe an das jenſeitige Ufer des Grabens zu dem kleinen Ge-
hölze und von da nach der ſchönen Ausſicht zu gelangen. Dies iſt
nach vieljährigen Unterhandlungen gelungen, es iſt dort eine eiſerne
Brücke erbaut, die Seite des ganz ſteilen Berges durch nachhaltiges
Bepflanzen und Beſäen und Verjagen der Schafe dem Auge mehr
wohlgefällig gemacht und ein Weg zu den Ruheſitzen ſowohl, als auch
zur Quelle angelegt worden. Der Berg ſelbſt iſt ſo oft bepflanzt
worden, daß, wären nicht die gehegten Kaninchen dort, derſelbe
längſt grün ſein müßte. Der Weg von Arnims Ruhe nach der
Stadt iſt nach der Separation angelegt worden und mußte der alte
beſchattete Weg eingehen, auch dieſer würde ſchon weiter vorge
ſchritten ſein, wenn nicht frevelnde Hände die jungen Bäume oft-
mals umgebrochen hätten.

Große Arbeit und jahrelange Unterhandlungen hat der Weg
vom Lazarethgarten bis an die Halleſche Chauſſee verurſacht. Es
war nämlich nach der Erbauung der Eiſenbahn den Bewohnern des
Doms und der Altenburg ſehr wünſchenswerth geworden näher
als vom Gotthardtsthor aus nach der Eiſenbahn zu kommen, eine
ſchmale, ſtets verunreinigte Schlippe ließ nur einen Menſchen zur
Zeit durch und dieſer mußte ſich an Gräben und Hügeln dahin
winden. Nach vielen Kämpfen wurde endlich vom Militairfiscus
ein Stück vom Lazarethgarten hergegeben, der Verein mußte eine
Mauer bauen, dann mußte links und rechts von drei verſchiedenen
Beſitzern das Land angekauft und das Ganze erhöht werden, end-
lich wurden Vogelbeerbäume angepflanzt, die nach einigen Jahren
eine ſchöne Promenade bildeten und nur durch den Anbau der
Häuſer ruinirt wurde. Die Straße iſt jetzt an die Commun über
gegangen und wird durch die Schulſtraße und den durchſtochenen
Damm erſetzt.

Auf dem Neumarkt befleißigte der Verein es dahin zu bringen,
daß das Saalufer eingedämmt und ſo viel Land gewonnen wurde,
daß der Wanderer am Rande der Saale ſeine Promenade nach dem
Probſteiholze machen kann.

Alle dieſe Arbeiten ſind in den letzten dreißig Jahren entſtanden
und die Hauptſchwierigkeiten, die in Mangel an Raum beſtanden,
überwunden. Nur dadurch konnte dies gelingen, daß die Königl.
Regierung, ſowie die Stadtbehörden ſich willig zeigten dem Ver
eine unter die Arme zu greifen, da es oft Fälle gab, wo mit
großem Widerſtande zu kämpfen war.

Die Beſtrebungen des Vereins, der Stadt ſchattengewährende
Spaziergänge zu verſchaffen und viele kleine Verbeſſerungen zu be
werkſtelligen, wurden lediglich durch freiwillige Beiträge herbeigeſchafft,
die Stadt hat die Hälfte des Aufſichtslohns gezahlt.

Wenn die Entſtehung der Anlagen nur langſam vorgeſchritten
iſt, ſo rührt das daher, daß faſt alle Pflanzungen mehrere Male
wiederholt werden mußten indem faſt überall die Unterlage uner-
ſchöpflicher Kies iſt. An Fleiß hat es nicht gefehlt, Geduld und
erneuerte Arbeit hat vielfach geholfen und ſich dabei herausgeſtellt,
daß das Erhalten des Gegebenen viel ſchwerer iſt, als Neues zu
ſchaffen. So lange der Verein beſteht, hat er niemals Schulden
gemacht, er hat ſich ſtets nach den Beiträgen gerichtet, nichts ver
ſchwendet, aber ſich auch nicht irre führen laſſen Größeres zu unter
nehmen als wozu die Mittel reichten.

Die ſich noch findenden Uebelſtände werden durch die Nach-
folger verbeſſert werden denn die Begründer des Vereins ſind alt
geworden es ſind nur noch fünf am Leben und dieſe wünſchen
jüngere Männer herbei, die mit Liebe und Luſt das Werk fortführen.
Zwar iſt die Zeit anders geworden die Wege, welche nicht zur
leiblichen Erquickung führen ſind wenig benutzt, aber es gibt doch
noch Familien genug, die nach der Tages-Arbeit ünd aus dem Acten-
ſtaube heraus zur ſtillen Sammlung und Erholung die Wege des
Vereins aufſuchen.

Es iſt bisher nur von den Arbeiten des Vereins geſprochen
worden und nicht die größeren Verbeſſerungen der Stadt erwähnt,
die in dem Zeitraum von dreißig Jahren entſtanden ſind, als gutes
Straßenpflaſter, der Bau eines ſchönen Schulhauſes, Gaseinrichtung,
Thurmbau u. ſ. w., wir wollen auch nur zu erkennen geben, daß
die Einwohnerſchaft in der Gegenwart viel behaglicher im alten
Merſeburg wohnt, als damals.

Merſeburg den 28. März 1871. n.
Lady Tartüffe.

Erzählung von J. Wander.
Von den hohen Fenſtern des ehrwürdigen Schloſſes Schwanen-

burg verbreitete ſich heute ein ſtrahlendes Lichtmeer. Das große
Feſt, welches ſo viel Leben in dem alten Schloſſe hervorbrachte,
war zu Ehren der Zurückkunft der verehrten Gräfin Schönburg aus
Jtalien, woſelbſt ſie ſich zur Wiedererlangung ihrer Geſundheit ein
volles Jahr aufgehalten, veranſtaltet worden. Die Söhne der
Gräfin hatten daſſelbe arrangirt und war der geſammte benach-
barte Adel auf dem Schloſſe vertreten, um ihr zu beweiſen in
welch' hoher Achtung ſie in der ganzen Gegend ſtände

Der erfahrene Arzt der Gräfin Schönburg hatte ihr dringend
gerathen, eine Reiſe zu unternehmen, um ihre angegriffene Ge
ſundheit wieder herzuſtellen, und wie ſchwer ihr auch die Trennung
von ihrer ganzen Umgebung, mit der ſie bereits zwanzig Jahre
Umgang gepflogen, fiel, ſo beſiegten doch ſchließlich die eindring-
lichſten Bitten ihren Widerwillen gegen das ferne Land und ſie reiſte
nach Nizza und von dort nach Neapel, wo ſie den Herbſt und den
Winter auf einem der ſchönſten Punkte der Erde zubrachte.

Jhre Begleiter auf der Reiſe waren nur ihre jüngſte Tochter,
nebſt einer in ihrem Dienſte ergrauten Kammerfrau und einem erſt
kürzlich engagirten Diener Namens Werner. Man konnte indeß den
in der Heimath zurückgebliebenen Verwandten bald von Heimweh
melden, das um ſo peinigender war, als keiner der beiden mitge-
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nommenen Bedienten die italieniſche Sprache verſtand. Es fanden
ſich auch bald mehrere kleine Unannehmlichkeiten und man fühlte
täglich mehr und mehr das Bedürfniß, eine Perſon in der Nähe
zu haben, welche der italieniſchen daneben aber auch der deutſchen
und franzöſiſchen Sprache mächtig ſei.

Jhre Wirthin, mit welcher ſie ſich in engere Verbindung ſetzten,
hatte auch bald Gelegenheit, ein junges Mädchen zu finden, das,
um der Cholera zu entgehen, die in Wien eine reiche Ernte hielt
und auch ihre Eltern dahin gerafft, ihre Zuflucht zu einer Verwandten
nach Neapel genommen hatte, und die jetzt glücklicher Weiſe eine
für ihren Stand paſſende Anſtellung fand.

Luka von Preglao, deren Vater Officier in der kaiſerlichen Ar-
mee geweſen, war ſchon als Kind nach Wien gekommen, wo ſie
die deutſche Sprache vollſtändig erlernte; in der Penſions Anſtalt,
in welche ihre Eltern ſie gegeben, wurde ſie auch der engliſchen und
franzöſiſchen Sprache mächtig, und italieniſch, ihre Mutterſprache,
ſprach ſie natürlich fließend. Außerdem war ſie muſikaliſch, ſang
ſehr ſchön, hatte ein höchſt angenehmes Weſen und einen milden,
gutmüthigen Charakter.

Die Gräfin Schönburg wäre mit der Hälfte ihrer vortrefflichen
Eigenſchaften reichlich zufrieden geweſen. Die Bedingungen eines
Engagements waren bald aufgeſetzt und ſchon Tags darauf hielt
Luka ihren Einzug in das Haus der Gräfin. Joſephine ſo hieß
die Tochter der Gräfin, fühlte ſich von Anfang an ſo ſehr zu
ihr hingezogen, daß ſie dieſelbe ganz wie ihre Schweſter behandelte.

Selbſt die alte Gräfin fand ſo viel Gefallen an dem Umgange
mit dieſem freundlichen klugen Mädchen, daß ſie ſchon nach einigen
Tagen zu ihr ſprach:

„Mein liebes Kind! Sie ſind mir und meiner Tochter in Allem
ſo gefällig, Sie übertreffen in ſo hohem Grade unſere Erwartung,
nach welcher ich Jhnen das Honorar beſtimmte, daß ich mich wirk-
lich ſchäme Jhnen eine ſo kleine Summe angeboten zu haben, und
ich glaube das nicht beſſer ändern zu können, als daß ich dieſelbe
hiermit verdoppele.“

„O gnädige Gräfin erwiederte das junge Mädchen, indem
Thränen in ihre Augen traten, „wie unglücklich machen ſie mich!
Jch verkenne nicht Jhre edle Abſicht, aber ſoll ich mich denn für
ſeden Ton, den ich ſinge, für jeden Scherz, den ich mache, um Jhnen
die Zeit zu vertreiben, bezahlen laſſen? Ja, vielleicht auch für dieſes
warme, innige Gefühl, das, vielleicht im Widerſpruch mit einer
untergeordneten Stellung, für Sie aus meinem Herzen aufſteigt
O, widerrufen Sie das harte Wort! Jn Jhrer Güte hatten Sie
das Honorar ſchon ſo hoch angeſetzt, daß ich meine Bedürfniſſe da
von beſtreiten kann und außerdem noch genug übrig habe, um
meiner guten Tante eine kleine Unterſtützung geben und das Grab
meiner theuren Eltern in Wien pflegen zu können

Joſephine, hingeriſſen von ſo viel Edelſinn, umarmte ihre neue
Freundin und die Gräfin reichte dem beſcheidenen und anſpruchs-
loſen Mädchen die Hand, indem ſie ſagte:

„Nein, nein, mein gutes Kind! Sie dürfen ſich durch mein
Anerbieten nicht gekränkt fühlen ſo war es nicht gemeint;
aber ſie werden mir doch geſtatten Theil an der Pflege der Grä-
ber Jhrer Eltern zu nehmen
6 Mit Thränen in den Augen küßte Luka dankend die Hand der

räfin.
Es wäre ſchwer geweſen, ein anſpruchsloſeres, liebenswürdige

res Weſen zu finden als das Mädchen war, das in dem Alter
von zwanzig Jahren ſich mit eben ſo viel Sicherheit und Grazie,
wie eine Frau von fünfzig Jahren zu bewegen verſtand. Kein un-
bedachtſames Wort, keine übereilte Bemerkung entſchlüpfte ihrem
ſchönen Munde, nie vergaß Luka ihre Stellung und nie verſäumte
ſie eine Gelegenheit, den Damen zu dienen oder ſie zu unterhalten.
Kein Wunder alſo, daß ſie dieſelben bald vollkommen beherrſchte,
und obgleich die geringſte, war ſie doch bald die Hauptperſon in
dieſem kleinen Kreiſe.

Nur eine Perſon ſtimmte nicht in die Lobſprüche ein die Alle
über Luka verſchwendeten und das war Beata, die alte Dienerin.
Sei es, daß ſie weniger Gelegenheit hatte, die guten Eigenſchaften
Luka's kennen zu lernen, oder war es eine unerklärliche Antipathie
gegen ſie genug, Beata konnte kein Vertrauen zu dem jungen
Mädchen faſſen, ſondern betrachtete ſie oft mit feindſeligen Blicken;
und traf ſie zufällig ein Strahl aus Luka's Augen, ſo ließ ein ſol
cher ſtets eine böſe Ahnung in ihr zurück.

Als Beata zuerſt ihre Zweifel über Luka's Charakter äußerte,
nahmen ſowohl Joſephine als ihre Mutter das ſo übel auf, daß
ſie es für die Folge gerathen fand, zu ſchweigen und ihre Meinung
in ſich zu verſchließen, die Rechtfertigung derſelben von der Zukunft
abwartend. Uebrigens hoffte ſie, daß das Alles bald ein Ende
nähme, wenn ihre Herrſchaft nach Deutſchland zurückkehren würde,
wo „die ſchwarze Zigeunerin wie ſie Luka in vertraulichen Ge
ſprächen mit dem neutralen Werner nannte, nichts zu thun hätte.

Aber die alte Beata irrte ſich.
Als der Sommer kam und die Gräfin ſich wunderbar geſtärkt

fühlte, erwachte auch die Sehnſucht nach der Heimath mit aller
Macht in der Bruſt der beiden Damen. Die Mutter wünſchte,
ihre Söhne wieder zu ſehen und Joſephine ſehnte ſich nach ihren
Eichenwäldern, ihren hohen Pappeln im Schloßgarten zurück nach
ihren Lieben, welche ihr die herrlichſte Gegend der Welt Neapel
mit ſeinen tauſend Schönheiten, ſeinen Golfen und ſeinen Blumen
nicht erſetzen konnte.

Joſephine war achtzehn Jahr alt, eine bezaubernde Brünette,
mit braunen, ausdrucksvollen Augen, von einer ſolchen Tiefe des
Gefühls, einer ſolchen Reinheit der Seele, wie man ſie nur ſelten
antrifft. Sie war ungewöhnlich ſchön und beſaß eine natürliche
Grazie, die ſogleich Alle für ſie einnahm.

Luka, das Kind des Südens, war ihres Sieges gewiß, und
obgleich ſie alle Herzen, die mit ihr in Berührung kamen, gleichſam
bezwang, ſchien doch dieſes moraliſche Attentat nie ihre Abſicht.

Die Sehnſucht nach der Heimath ward unüberwindlich, als
Boguslaw ſeiner Mutter berichtete, daß er ſo glücklich geweſen, das
Herz der ſchönen Gräfin Maurenſtein zu gewinnen, daß er, ſeiner
Mutter Einwilligung gewiß, um ihre Hand angehalten und die Zuſage
ihrer Eltern erlangt habe. Er könnte kaum den Augenblick erwarten,
n Braut in die Arme ſeiner Mutter und ſeiner Schweſter zu
führen.

Da beſchloß die Gräfin, nach Hauſe zu eilen. Hierüber herrſchte
eine Freude im Hauſe und heiter traf man die Anſtalten zur

reiſe.
Die Gräfin ſowohl wie Joſephine hatten nicht an eine Tren

nung von der ſo unentbehrlichen Luka gedacht, und ſie erſchraken
daher Beide aufs Heftigſte, als dieſe plötzlich, ſich in Joſephine's
Arme ſtürzend, ausrief:

„O, mein Gott! Wie unglücklich bin ich!
ich Sie jemals kennen lernen

„Luka, meine liebe Schweſter, was iſt Jhnen?“ fragte Jo-
ſephine, „bereuen Sie, uns kennen gelernt zu haben

Warum mußte

„Muß ich das nicht fragte Luka, „nun die Trennung bevor
ſteht, fühle ich erſt recht, wie ſehr ich Sie geliebt habe.

„Trennung!“ rief Joſephine wie außer ſich. „Sprechen Sie von
Trennung, uns verlaſſen zu wollen! Mutter, hörſt Du es? Luka
will uns verlaſſen

„Nein, nein, ich will es nicht!“ ſchluchzte ſie, „aber ich
muß es.“

„Mich verlaſſen,“ ſagte jetzt die Gräfin, „ich hielt es für ſo
natürlich, daß wir uns niemals trennen würden, daß ich wirklich
nie daran dachte, nur ein Wort darüber zu verlieren. Aber Sie
haben Recht, es war ein Fehler von mir, den ich indeß bereue,
denn ich brachte Sie dadurch in dieſe Sorge. Jetzt wählen Sie,
mein Kind, ob ſie mit uns ziehen wollen, und ob ich meiner Fa
milie ein neues Mitglied zuführen kann, denn ich adoptire Sie zu
meiner Tochter (verſteht ſich nur der Ehre halber), für deren Bedürf-
niß und einſtiger Ausſteuer ich ſorgen werde, wie für meine eigene
Tochter und meine Joſephine ſoll und wird Jhnen eine Schweſter
ſein. Sind Sie jetzt zufrieden

Das überglückliche Mädchen ſtürzte ſich der Gräfin zu Füßen,
bedeckte ihre Hände mit Küſſen und Freudenthränen und betheuerte,
daß ſie jetzt nichts mehr zu wünſchen und die Welt kein glückliche
res Weſen aufzuweiſen hätte, wie ſie es jetzt ſei.

Joſephine theilte ihre Freude, und die beiden ſchönen Mädchen
tauſchten unter der innigſten Umarmung das ſchweſterliche „Du,“
während Luka die Gräfin bat, ſie auch „Du“ nennen zu wollen,
wie ihre andere Tochter, was die edle Frau ihr zuſagte.

Die beiden Mädchen verlebten nun bis zu ihrer Abreiſe ſchöne
Stunden in der herrlichen Natur. Joſephine beſchrieb das Schloß
ihrer Vorväter, die daſſelbe umgebenden Berge und Thäler und er
zählte natürlich auch von ihren Verwandten in der Heimath. Von
Boguslaw erzählte ſie, daß er Officier in einem Cavallerieregiment
und, wie Luka ſchon wiſſe, mit der ſchönen, reichen und aus einer
der vornehmſten Familien des Landes ſtammenden Gräfin Leia
Maurenſtein verlobt ſei, welche verwandt mit ihnen, manchen
Sommer auf ihrem Ahnenſchloſſe zugebracht habe. Von ihrem jüng-
ſten Bruder Bruno erzählte Joſephine, daß er ſanft ſei wie ein
Mädchen, doch auch wild wie ein Löwe, wenn gereizt. Seine ſon
derbaren Jdeen, ſeine kühnen Wanderungen über die höchſten Berg
ſpitzen, ſein verwegenes Reiten und Jagen, alles das hätte ihm
den Beinamen „der wilde Bruno“ eingebracht, und doch ſei er ſo
weich wie Wachs und ein herzensguter Menſch.

Vathet
Unſtreitig ſind die erſten zwei
Nur eine wahre Lumperei;
Das letzte Paar ſucht und begehrt,
Und oft nichts als ein Steckenpferd.
Das Ganze iſt ein Pfiffikus,
u den man reichlich ſorgen muß;

enn wenn er unverſorget bleibt,
Was machte denn wer druckt und ſchreibt

Gortſetung folgt.)

Redaction, Druck und Verlag von L. Jurk.
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